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18-jährige Gründerin setzt auf Genuss und Gesundheit
Hanna Borho aus Villingen-Schwenningen hat eine besondere Idee zum Geschäfts-
modell gemacht: Sie bietet erlesene Bio-Öle aus eigener Produktion auf dem Wo-
chenmarkt an. Die 18-Jährige ist wohl eine der jüngsten Firmengründerinnen in
der Region Schwarzwald-Baar-Heuberg. Gleichwohl hat sie ihr Ziel klar vor Au-
gen, wobei sie von der IHK unterstützt wird. B I L D : IH  K
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TÖDLICHER UNFALL

Oma und Enkelin vor
Badkap von Auto erfasst
Zollernalbkreis (sk) Zu ei-
nem tragischen Verkehrsun-
fall mit einer tödlich verletzten
Frau und einem lebensge-
fährlich verletzten Mädchen
ist es am späten Vormittag
des Heiligabends in der Nähe
des Freizeitbades „Badkap“
bei Albstadt gekommen. Die
69-Jährige wollte kurz nach 11
Uhr zusammen mit ihrer sie-
benjährigen Enkelin bei hefti-
gem Schneeregen zu Fuß die
Fahrbahn Kreisstraße 7152 an
der Abzweigung zum Badkap
überqueren. Hierbei wurden
die Frau und das Mädchen von
dem Citroen eines 66-jährigen
Autofahrers erfasst und zu Bo-
den geschleudert. Die Frau und
das Mädchen erlitten bei dem
Unfall lebensgefährliche Ver-
letzungen. Trotz sofortiger Hil-
fe durch Rettungskräfte konn-
te die Frau nicht mehr gerettet
werden und starb noch an der
Unfallstelle. Ein Rettungshub-
schrauber brachte das sieben-
jährige Mädchen zur weiteren
Behandlung in eine Tübinger
Klinik. Am Auto entstand ein
Schaden von etwa 8000 Euro.

FRONTALKOLLISION

Mann stirbt noch
an der Unfallstelle
Kreis Tuttlingen (sk) Am
Dienstagabend kam es auf der
Landesstraße 440 zwischen
Bärenthal und Nusplingen zu
einem Verkehrsunfall. Aus bis-
lang ungeklärter Ursache kam
ein 64-jähriger BMW-Fahrer
auf die Gegenfahrbahn und
kollidierte mit einem BMW aus
dem Kreis Sigmaringen. Bei der
Kollision wurden beide Fah-
rer eingeklemmt. Der 64-jäh-
rige Verursacher konnte von
der Feuerwehr schwer verletzt
schnell aus seinem Fahrzeug
geborgen werden. Der 56-jäh-
rige Fahrer des entgegenkom-
menden Autos konnte erst nach
etwa 45 Minuten aus seinem
Auto geborgen werden. Er ver-
starb wenige Minuten danach
noch an der Unfallstelle. Sei-
ne 84-jährige Beifahrerin wur-
de nur leicht verletzt und kam
zur weiteren Untersuchung
ebenfalls ins Krankenhaus.
Bei der Unfallaufnahme wur-
de bei dem 64-jährigen Verur-
sacher Alkoholkonsum festge-
stellt, weshalb eine Blutprobe
entnommen und sein Führer-
schein beschlagnahmt wur-
de. An beiden Autos entstand
Totalschaden in Höhe von etwa
15 000 EUR. Beide Fahrzeu-
ge wurden sichergestellt. Die
Landesstraße 440 war in bei-
den Richtungen über mehrere
Stunden gesperrt.

Herr Frei, die Unionsfraktion im Bundes-
tag hat Sie vor kurzem mit breiter Mehr-
heit zum Stellvertreter gewählt. Hat Sie
dieses Ergebnis überrascht?
Die Prozentzahl ist weniger entschei-
dend. Aber es ist natürlich so, dass sich
im Vorfeld einige Kollegen für diese
Position interessiert haben. Deswegen
muss vieles zusammenkommen, auch
ein bisschen Glück, damit es am Ende
tatsächlich klappt.

Wo liegen in Ihrem neuen Amt Ihre
Hauptaufgaben?
Ich bin im Wesentlichen für Inneres
und Recht zuständig, aber auch für den
Verbraucherschutz, Sport und Ehren-
amt, Aussiedler, Vertriebene und deut-
sche Minderheiten. Gerade in der In-
nen- und Rechtspolitik ist die Agenda
ziemlich gut gefüllt. Und für die Uni-
onsfraktion ist das Thema Innere Si-
cherheit ein Schwerpunktthema dieser
Legislaturperiode.

Können Sie so schnell von der Außen-
auf die Innenpolitik umschalten?
Ich muss, weil wir aktuell wichtige Ge-
setzesvorhaben wie das Fachkräfteein-
wanderungsgesetz haben. Außerdem
sind Themen wie Migration, Asylrecht
oder internationaler Terrorismus The-
men, die häufig in der Außenpolitik
ihren Ursprung haben und sich dann
bei uns in Deutschland manifestieren.
Deswegen glaube ich, dass die Erfah-
rungen aus den letzten fünf Jahren in
Berlin für meine neuen Aufgaben sehr
hilfreich sind.

Sie haben das Fachkräfteeinwande-
rungsgesetz angesprochen. Entspricht
der Entwurf Ihren Vorstellungen?
Es ist unser Ziel, dass wir dieses Gesetz
auf den Weg bringen, weil auch die Uni-
on es für dringend notwendig hält. Wir
haben aber durchaus an manchen Stel-
len noch Gesprächsbedarf, insbesonde-
re mit der SPD.

An welchen Stellen hakt es noch?
Es geht vor allem um die sogenannte
Beschäftigungsduldung für Asylbewer-
ber, die abgelehnt und damit eigentlich
ausreisepflichtig sind. Diese würden
nach einer gewissen Bewährungszeit
einen gesicherten Aufenthaltsstatus be-
kommen. Da dies allerdings ein Fremd-
körper im Gesetz ist, muss man über die
Befristung sicher noch einmal konkre-
ter sprechen.

Wie haben Sie den Dreikampf zwischen
Jens Spahn, Friedrich Merz und Anne-
gret Kramp-Karrenbauer erlebt?
Als wohltuend und belebend. Das war
das erste Mal seit Anfang der 1970er-
Jahre, dass wir mehr als einen Kandida-

ten für den Bundesvorsitz hatten. Das
hat der ganzen Partei gut getan. Jetzt
kommt es darauf an, die Reihen wieder
zu schließen und sich hinter der neuen
Vorsitzenden zu versammeln.

Im Mai stehen die Kommunalwahlen an.
Was sind für Sie die großen Themen für
den Schwarzwald-Baar-Kreis?
Themen sind zum Beispiel solide Haus-
halte und Zukunftsinvestitionen – ins-
besondere in die Digitalisierung.

Wie sieht es im Straßenbau aus?
Das größte Projekt ist aktuell die Elek-
trifizierung der Höllentalbahn. Wir
haben auch die Idee, dass die Elektri-
fizierung der Bahnstrecke zwischen
Villingen und Rottweil folgt. Das würde
deutliche Verbesserungen für den Ring-
zug bringen und den Anschluss an die
Gäubahn verbessern.

Ist auch der Lückenschluss ein Thema?
Vonseiten des Bundes sind die Hausauf-
gaben gemacht. Es ist uns gelungen, das
Projekt in den vordringlichen Bedarf zu
bringen, und das Geld dafür ist hinter-
legt. Für das Planfeststellungsverfahren
ist das Regierungspräsidium Freiburg
zuständig. Es hapert allerdings mo-
mentan daran, dass die Planungskapa-
zitäten des Landes zu gering sind. Re-
gierungspräsidentin Schäfer weiß aber
um die Bedeutung der Straße als Ach-
se zwischen der A 5 im Westen und der
A 81 im Osten. Deswegen bin ich opti-
mistisch, dass die B 523 jetzt auch als
eine der ersten Straßen geplant wird.

Welche Pläne gibt es für die Schulen im
Landkreis?
Die Schulen sind 2019 ein erheblicher
Investitionsschwerpunkt, auch für die
Städte und Gemeinden. Wir wollen in
die Zukunft investieren, ohne das auf
Pump zu tun und damit zukünftige Ge-
nerationen zu belasten.

Sie sind jetzt für Innere Sicherheit und
somit auch für den Bereich Polizei zu-
ständig. Sehen Sie vielleicht doch noch
eine Chance für ein Polizeipräsidium in
Villingen-Schwenningen?
Die neue Position hilft mir dabei lei-
der nicht, weil es dabei um die Landes-

polizei geht. Das wird also in Stuttgart
entschieden. Ich würde da aber keine
Hoffnungen machen, da die Evaluation
ja bereits abgeschlossen ist. Dafür wird
aber die Hochschule der Polizei massiv
ausgebaut.

Sie werden bei der Kommunalwahl nicht
wieder antreten. Nimmt Sie Berlin so in
Beschlag?
Ich hatte es ursprünglich vor, weil ich
die Arbeit im Kreistag sehr schätze. Ich
habe mich nach der Wahl zum stell-
vertretenden Fraktionsvorsitzenden
in Berlin und dem damit verbundenen
Mehr an Aufgaben aber dafür entschie-

den, bei der Kommunalwahl nicht wie-
der zu kandidieren, weil ich jetzt noch
öfter in Berlin präsent sein muss. Alles
gleichzeitig geht einfach nicht.

Gönnen Sie sich denn zum Jahreswech-
sel ein wenig Urlaub?
Ja, ich werde die Zeit mit der Familie ge-
nießen. Allerdings muss ich mich auch
in viele Gesetzesvorhaben in meinem
neuen Aufgabenbereich einarbeiten.
Aber ich habe ja das große Glück, dass
Hobby und Beruf bei mir sozusagen zu-
sammenfallen.

F R A G E N : S V  E N  JA  G R A F 

„Alles gleichzeitig geht einfach nicht“
Thorsten Frei (CDU) spricht
im Interview über seine neu-
en Aufgaben in Berlin und
die Straßen und Schulen im
Schwarzwald-Baar-Kreis

Thorsten Frei im Gespräch mit SÜDKURIER-Volontärin Svenja Graf. Frei ist seit Kurzem Stell-
vertreter der Unionsfraktion im Bundestag. B I L D : JE  NS  F R Ö H L IC H 

Zur Person
Thorsten Frei, 45, ist seit 2013 direkt
gewählter Bundestagsabgeordneter im
Wahlkreis Schwarzwald-Baar. Im Bun-
destag war er unter anderem Mitglied
im Auswärtigen Ausschuss, im Aus-
schuss für Angelegenheiten der Euro-
päischen Union und Vorsitzender der
Deutsch-Schweizerischen Parlamen-
tariergruppe. Von 2004 bis 2013 war
der CDU-Politiker Oberbürgermeister
von Donaueschingen. 2018 wurde er
zum stellvertretenden Vorsitzenden der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion gewählt.
Frei ist verheiratet, hat drei Kinder und
lebt in Donaueschingen. (kbr)

Junge Union hat neue Spitze
Louis Weißer ist der neue Vorsitzende der Jungen Union im
Schwarzwald-Baar-Kreis. Insgesamt geht die Jugendorga-
nisation der CDU mit vier neuen Vorständen ins Jahr 2019.
Ziele sind unter anderem eine stärkere öffentliche Präsenz
und Positionierung bei CDU-Programmen. Neben Weißer

rücken Stephan Elsäßer als Stellvertreter, Janik Probst als
Schriftführer und Yannick Motzer als Kassierer in den Vor-
stand, dem auch Raphael Rabe und Marven Strittmatter als
stellvertretende Vorsitzende weiterhin angehören werden.
B I L D : JU  NG  E  U N I O N
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